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Vom Neichstage. 
54. Sitzung am 7. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Militäretat und 
zwar zunächſt die vorgeſtern an die Budgetkommiſſion 
zurückverwieſene Poſition Kommandantur in Altona. 

Miniſter v. Bronſart verwahrt ſich gegen die 
755 feiner vorgeſtrigen Worte — wegen 
7000 gedenke er nicht, das Budgetrecht des Hauſes 
zu verletzen —, als habe er überhaupt die Abſicht, 
das Budgetrecht des Reichstages anzutaſten. 

Abg. Schädler [Ztr.] empfiehlt als Referent 
die Bewilligung der Poſttion. 

Abg. Maſſow erklärt, ſeine Freunde hätten die 
neuliche Aeußerung des Kriegsminiſters von vorn⸗ 
herein nur als ſcherzhaft gemeint aufgefaßt und em⸗ 
pfiehlt ebenfalls die Bewilligung der Bofition. 

Abg. Pachnicke empfiehlt Streichung derſelben. 

= Richter kritiſtrt die Etatswidrigkeit, bei 
der Wiederbeſetzung der Altonaer Kommandantur, die 
Gründe für die Poſition ſeien dieſelben geblieben und 
er könne ſich den Widerſpruch der Kommiſſion, die 
— Streichung, jetzt Annahme beantragt, ſchwer er- 

ren. 


Abg. Lieber [Ztr.] bemerkt, HN} nach den Er. 
klärungen des Miniſters und Schatzſektetärs die etats⸗ 
rechtlichen Bedenken g geſchwunden ſeien. Die 
Poſition „Kommandantur Altona“ wird genehmigt. 
Bei Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ rügt 

Abg. v. Vollmar die Abkommandirung der 
Truppen als Arbeiter im Intereſſe von Gutsbeſitzern. 
Einzelne Truppentheile hätten dadurch Einziehungen 
on Reſerviſten nöthig gehabt. Den Zivilarbeitern 
wachſe dadurch unliebſame Konkurrenz. 


dieſe Be⸗ 


eue, 


iſegeld 
enwetter von den Soldaten 
n Nutzen hätten 19 85 


Abg. v. Manteuffel hält die Abkommandirung 
von Soldaten zum vorgedachten Zweck für durchaus 
richtig. Nach kurzer Debatte wird der Titel dewilligt. 
Zu obigem Kapitel liegt noch eine, von der Kommiſſion 
. Reſolution vor: Die Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, Beſtimmungen zu treffen, daß der erfolgreiche 
Beſuch eines Lehrerſeminars die Berechtigung zum 
Dienſte als Einjährig⸗Freiwilliger in ſich ſchließt. Ein 
Antrag Weiß will dieſe Reſolution noch dahin er⸗ 
gänzen: daß 2. durch die in Ausſicht ſtehende Ein⸗ 
führung des Einjährigendienſtes der Volksſchullehrer 
und Kandidaten des Volksſchulamts denſelben die Be⸗ 
rechtigung zur Ableiſtung des Militär dienſtes als 
Einjährig- Freiwillige nicht entzogen wird. 

Abg. Weiß [frf Vp.] empfiehlt die Annahme des 
von ihm begründeten Antrages. 


KLebnilleton. 


Die Eheſtifterin. 


Von H. Palme-Paysen. 
30.) (Fortſetzung.) 

Sie fühlt, daß eine Zeit kommen wird, 
wo ſolche ſträflich ſein werden, und ihr Blut 
wallt bei dieſem Gedanken auf. Das Gewiſſen 
möchte ſie ſich rein erhalten. Sie denkt immer 
nur an die Zukunft und vergißt darüber die 
Gegenwart, bis dieſe ſie unter pochendem Herz⸗ 
ſchlag aufweckt. 

Es tönen Schritte und Ella iſt es nicht, 
die unter dem ſchattigen Laubdach des Ufer⸗ 
weges hervortritt. Es iſt derjenige, der ihr ein 
Freund fein will — nur ein Freund, nichts 
mehr. Braucht fie deshalb zu flüchten? Gewiß 
nicht. Sie kann ihn ruhig erwarten und mit 
ihm plaudern. 

Er ſetzte ſich neben ſie, nachdem er eine 
Zeitlang über die Szenerie, über den See und 
feine alte Sage geredet. Dadei blickt ſie ihn 
kaum an, ihre Hand zeichnet mechaniſch hier 
und dort einen verlaſſenen Strich an der kleinen 
Skizze, die er betrachten möchte. Sie reichte 
ihm das Buch. Daß ſich darin auch die alte 

eichnung befindet, die fie aus dem Gedächtniß 

eraug einſt von feinem Kopfe gemacht, hat fie 
ngit vergeſſen und geſtattet es gern, daß er 
die Blätter umwendet und ſchaut und kritiſirt. 

Mit ihrem Sonnenſchirm zieht ſie ſonderbare 
Hieroglyphen in den Sand, ihr Ohr horcht 
auf ſeine fonore Stimme. Welch eine Stunde, 
welch eine Stunde der Wonne iſt dieſe! 

5 Als er plötzlich ſchweigt, ſtört fie ihn nicht, 
ſie will einmal egoiſtiſch ſein, einmal nur an 
ich denken, ob ihm ſelbſt das wohlgefällt und 


* 
fabrik zu errichten, 


Thränen geholt. 


. Köpke. 


Staatssekretär v. Bötticher: Das Wohlwollen 
des Herrn Kriegsminiſters gegenüber dieſen Wüuſchen 
habe bereits Veranlaſſung zu Erwägungen im Staats⸗ 
miniſterium auf dieſe Frage gegeben. Es laſſe hoffen, 
daß die Entſcheidung im Sinne der Wünſche des Vor⸗ 
redners fallen werde. 

Abg. Rö ſicke ſchließt ſich den Ausführungen des 
Abg. Weiß völlig ay. 

Abg. Lieber. bemerkt, daß feine Freunde ſich von 
den vom Herrn Staatsſekretär geltend gemachten 
formalen Bedenken nicht abhalten ließen, für die Sache, 
wie im Vorjahre einzutreten. Redner empfiehlt An⸗ 
nahme des Kommiſſtonsantrages, während er den 
zweiten Theil der Reſolution Weiß für überflüſſig halte. 

Abg. Baſſermann ſpricht ſich ebenfalls für 
Annahme des Kommiſſionsantrages aus. Ebenſo 

Abg. v. Kardorff. 

Abg. Pachnicke tritt für die Reſolution der Kom. 
miſſion ein. g 

Staatsſekretär v. Bötticher macht 
formalen Bedenken gegen die Reſolution geltend. 

Abg. v. 1 tritt Namens der Konſerva⸗ 
tiven für die Reſolution ein und unterſtützt einen von 
v. Kardorff gemachten Vorſchlag, wonach zur Deckung 
der Koſten für den Freiwilligendienſt unbemittelter 
Lehrer die Unterrichtsverwaltung beitragen ſolle. Nach 
einigen empfehlenden Worten des Abg. Müller⸗Sagan 
wird die Reſolution angenommen. Bei dem Kapitel 
„Naturalverpflegung“ ſpricht 

Abg. v. Buol den Wunſch aus, daß die Militär 
verwaltung bezw. die Proviantämter ihren Bedarf 
möglichſt direkt bei den Produzenten, den Landwirthen, 
decken möchten. Er empfiehlt den kleinen Landwirthen, 
ihre Intereſſen durch Genoſſenſchaftsbildungen mehr 
wahrzunehmen. 15 

alm 


ſeine 


gen entgegnet, Vor⸗ 
er ‚Se 


noch, N ne dritte Konfe 
beſtehe nicht mehr. Nach kurzen 
Bemerkungen Singers, der die Arbeiter intereſſen BAD: 
durch die Sozialdemokratie vertreten erklärt, als bei 
Be Schall, und einer Entgegnung des Letzteren tritt 
ertagung ein. 

Präfident v. Levetzow bemerkt nunmehr: Ich 
halte es für angebracht, auf einen Vorgang in der 
geſtrigen Sitzung zurückzukommen. Es ſind ja ſchon 
häufig beleidigende Aeußerungen gefallen gegen Per⸗ 
ſonen⸗Gemeinſchaften, gegen politiſche Parteien, gegen 
Sozialdemokraten, gegen Antiſemiten, Junker und 
Pfaffen, Arbeitgeber. Es war dabei immer Voraus⸗ 
ſetzung, daß eine Allgemeinheit nicht wohl beleidigt 
werden könne, im Gegenſatze zu einzelnen Perſonen 
innerhalb oder außerhalb des Hauſes. Ich habe ſteis 
bedauert, daß die Gewohnheit derartiger beleidigender 
Aeußerungen fo um ſich gegriffen hat, und möchte 
nicht, daß dies noch weiter geſchehe. Nun hat aber 


bequem iſt oder nicht, ſie will die Seligkeit 
ſeiner Nähe einmal auskoſten, ganz und voll, 
es iſt vielleicht das letztemal. 

Nun reicht er ihr das Buch zurück. Seine 
Hand bebt ein wenig, ſie ſieht es nicht. Aber 
ſie ſtutzt und wendet ihm raſch ihren Kopf zu, 
als er mit vibrirender Stimme ſagt: „Ich 
möchte Ihnen etwas aus meiner Vergangenheit 
erzählen!“ 

un erſt bemerkt ſie eine Veränderung in 
feinem Geſicht. Seine Augen find roth und 
geſchwollen und um ſeine Lippen zuckt es. Die 
Falte zwiſchen den Brauen hat ſich ſo tief ein⸗ 
gegraben, wie damals, als ſie ihn zuerſt fah, 
und nie vorher erſchien ihr ſein Haupt⸗ und 
Barthaar ſo mit Grau vermiſcht, das Geſicht 
ſo vergrämt und elend wie in dieſem Augen⸗ 
blick. Er ſieht ihre Betroffenheit und lächelt 
traurig. 

„Meine alte Feindin, die Erinnerung, hat 
Einkehr bei mir gehalten,“ ſagt er bitter, „und 
ſich den bisber vorenthaltenen Tribut der ſalzigen 
Zwei Menſchen haben daran 
ſchuld. Sie ſind mir im Gaſthaus begegnet 
und von ihnen wollt' ich erzählen; das heißt, 
wenn Sie zuhören wollen, Fräulein Thusnelde.“ 

Seine Stimme wird weich und ſein Blick 
glänzt. Er denkt an das Bild — ſein Bild 
in ihrem Buch, er weiß ja nun, daß ſie ihm 
gern Gehör ſchenken wird. 

„Ich will aufmerkſam und mit Theilnahme 
zuhören,“ ſagt ſie mit leiſem, verſtändnißvollem 
Ton, indem ſie den Schirm beiſeite legt und 
ihr Skizzenbuch ſchließt. 

Während er zu erzählen beginnt, ſieht ſie 
bald auf ihre weißen, unberingten Hände nieder, 
bald auf den röthlich überhauchten See, bald 
in das Waldesdickicht, aus dem allmählich 
nebliger Duft auffteigt, ſelten hebt fie ihr Auge 
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gefern Herr Ahlwardt nicht nur 


rufe ich Herrn Ahlwardt nachträglich zur Ordnung. 
Ich thue dies aus eigenem Antriede und nicht etwa 


auf Anregung einer geſchäftsordnungswidrigen Be⸗ 
merkung, welche geſtern von einer Seite gemacht 
wurde und welche von mir entſprechend zurückge⸗ 


wieſen worden ift. [Beifall rechts!] — Freitag 
Fortſetzung der Etatsberathung. 


... 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 


37. Sitzung vom 7. März. 

Die Berathung des Etats der 

werbe Verwaltung wird fortgeſetzt. 

Bei dem Kapitel „Gewerbliches Unterrichtsweſen 
wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Zwecke“ w nicht 


Abg. Schenkendorff [ntl.] eine ernſtlichere 
Fürſorge für die Lehrer an den gewerblichen Fach ⸗ 


ſchulen. Ein Theil ſeiner Freunde wünſche mit ihm, 
die Regierung möge einen Plan zur Ausgeſtaltung 
der Fachſchulen vorlegt. £ 

Der Regierungskommiſſar erklärt, es 
werde an der Auffiht und Fortentwickelung der Fach⸗ 
ſchulen nichts verſäumt; im nächſten Jahre ſoll dem 
Abgeordnetenhauſe darüber eine Denkſchrift b 

Abg. Bachmann [nil.] tritt ein für eine beſſere 
der Lehrer an den Fachſchulen und für 


3 
wei oe Navigationsſchulen; ebenfo 
In = N 


alter 


en Branchekategorie widerſtrebe. 

Abg. [fr Vg.] wen 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Pleß betr. die 
Zwangsinnungen. Die Innungsmeiſter halten, dies 
iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, ihre Lehrlinge nicht fo zum 
Beſuche der Fachſchulen an, wie die Nichtinnungs⸗ 
meiſter. Mit einem Bunde der Handwerker würde es 
bald ſo gehen, wie mit dem Bunde der Landwirthe. 
Die Navigationsſchulen ſeien wichtig wegen der Frage 
der Ausbildung unſerer jungen Leute für den See⸗ 
verkehr; können wir die Koſten dann nicht tragen, ſo 
ſollten wir ſie dem Reiche überlaſſen. 

Abg. Dr. Beumer [ntl.] tritt ein für eine 
Trennung in untere und höhere Fachſchulen bei den 
Baufachſchulen und wünſcht, daß für die Erwerbs- 
Daher! der weiblichen Jugend mehr geſchehe als 

Sher. 


Miniſter Berlepſch: Der erſte Gedanke des 
Vorrebners iſt ganz neu und bisher noch nicht an 
mich herangetreten. Fachſchulen zu Gunſten der 


zu ihm auf. Aber ihr Herz lauſcht athemlos 
auf jedes ſeiner Worte. 

„Ich will mich kurz faſſen,“ ſagt Lothar, 
das Auge mit einem geiſtesabweſenden, etwas 
ſtarren Blick vor ſich auf den Erdboden heftend, 
„mehr als von einer einzigen Periode meines 
Lebens zu erzählen, lohnt ſich nicht. Der Gang 
desſelben iſt dürftig und gewöhnlich geweſen 
und es kommt nur darauf an, daß Sie ver⸗ 
ſtehen und erkennen, wodurch es verfehlt, ver⸗ 
pfuſcht worden iſt. Ich bin Ingenieuroffizier 
geweſen, war in die Reſidenz zur Kriegsakademie 
kommandirt. Damals lebten ſchon meine Eltern 
nicht mehr, ich war ganz auf mich ſelbſt ge⸗ 
ſtellt und beſaß außer meiner Leutnantsgage 
keine Mittel. Ein älterer Vetter, derjenige, der 
mir heute nach Jahren zuerſt wieder begegnet 
iſt, hielt ſich damals als Ingenieur⸗Major zur 
ſelben Zeit wie ich in der Reſidenz auf. Er 


hatte ein glänzendes Avancement gemacht, war 


im Zeichenfach als ein Genie erkannt und be⸗ 
kannt und verkehrte mit mir in verwandtſchaft⸗ 
licher und freundſchaftlicher Weiſe. Mein in⸗ 
timer Umgang beſchränkte ſich auf ihn und 
einen jungen, reichen Ausländer, einen Ruſſen, 
der ſich in der Reſidenz in der deutſchen Sprache 
vervollkommnen ſollte und hierfür und für das 
geologiſche Fach ein beſonderes, von mir ge⸗ 
theiltes Intereſſe zeigte. Wir füllten unſere 
Mußeſtunden gemeinſam mit dieſem Studium 
aus, und da ſich ſchon früh bei mir der Hang 
zur Einſamkeit und Zurückgezogenheit kund that, 
meine pekuniären Verhältniſſe dieſelbe auch ger 
boten, ſo verkehrte ich nur mit jenen beiden, nie⸗ 
mals aber in Wirthshäuſern und nur in den⸗ 
jenigen Geſellſchaften, die meine Vorgeſetzten 
gaben und deshalb nicht zu umgehen waren. 
Erſt als ich“ — ſeine Stimme nimmt plötzlich 
einen gedämpften, bewegteren Ton an — „erft 


übermäßigen 
Gebrauch davon gemacht, ſondern auch einen Gebrauch, 
der mit der Würde dieſes Hauſes nicht mehr ver- 
einbar erſcheint. [Rufe: Sehr richtig 1] Ich erinnere 
nur an den Ausdruck Raubthiere, angewendet auf 
Perſonen, welche das deutſche Bürgerrecht genießen. 
Um Wiederholungen derartiger Vorgänge vorzubeugen, 


Handels und Ge- 


ärt bei der G. 


bet ſich gegen die 


ich Brobwucher treibe.“ 


Haaſenſtein und Lola 


are und Mädchen find von uns ſtets unterſtützt 
worden. 

Abg. Gothein [Bg.] lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Miniſters auf die Errichtung gewerblicher Fort - 
bildungsſchulen für Kaufleute, damit den Lücken in 
der Bildung derſelben abgeholfen werden könnte. 

Miniſter Ber lep ſch erklärt, daß prinzipiell dem 
nichts entgegenſteht, daß es aber an den nöthigen 
Mitteln fehlt. Die Regierung wird die Anregung im 
Auge behalten. 2 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo einige weitere 
Kapitel nach unweſentlicher Debatte. | 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März. 

— Der Kaiſer hat am Donnerstag 
wegen zu hohen Seeganges die beabſichtigte 
Landung in Helgoland nicht ausführen können 
und iſt daher nach Cuxhaven weitergefahren. 
Der Kaiſer traf Donnerstag im Bruns büttler 
Kanal ein, beſichtigte die Schleuſen und andere 
Anlagen und ſetzte dann die Reife nach Bremer⸗ 
haven fort. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Saale⸗ Ztg.“ 
in Halle aus beſter Quelle erfahren haben will, 
zu Frhrn. v. Manteuffel nach dem Feſtmahl 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages inbe⸗ 
zug auf den Antrag Kanitz wörtlich geäußert: 
„Ich kann den armen Leuten das 
Brod nicht vertheuern. Das „Volk“ 
giebt die Aeußerung Ben Bullet in folgender 


Kaiſer habe zu Frhr 
gejagt: „Sie können mir nicht zumuth en 


— Dem Feſtausſchuß der Berliner Hoch⸗ 
ſchulen hat der Kaiſer auf das gelegentlich des 
Bismarckkommerſes an ihn geſandte 
Huldigungstelegramm eine Dankantwort gelandt, 
worin er feine Freude über die Pietät der 
akademiſchen Jugend gegen den „großen Kanzler“ 
ausſpricht. 

— Nach einer Mittheilung des Profeſſors 
v. Sybel hat der Kaiſer für den 1. April eine 
ganz beſondere Ehrung des Fürſten 
Bismarck angeordnet. 

— Der Kaiſer ſoll ſelbſt, und zwar in 
nachdrücklicher Weiſe den ſofortigen Rück⸗ 
tritt des Grafen Stolberg vom Ober⸗ 


als ich ſie kennen lernte, regte ſich in mir jene 
jugendliche Freude an Tanz und Geſelligkeit, 
die mir ſo verderblich werden ſollte. 

Wer ſie war? Ein hohes ſchlankes Mädchen 
von eigenthümlicher Schönheit, eine Schweſter 
der Grazie, die Natur hatte ihr ſchwarzes Haar 
und tiefblaue Augen verliehen, ſie I auf durch 
ihren Wuchs, der ſchlank wie ein junger Baum 
und biegſam wie eine ſchwanke Gerte war. 
Tanzte man über das glatte Parkett mit ihr, 
ſo glaubte man eine ſchwebende Fee im Arm 
zu haben. Sprach man mit ihr, ſo ſchmeichelte 
ſich ihre weiche, modulatlonsfähige Stimme ins 

erz wie Muſik. Ihre Gegenwart erfüllte 
Auge und Ohr zugleich mit Freude und Ver⸗ 
langen. Ob fie fo gut war wie ſchön! Ich 
beobachtete ſie, behielt im Gedächtniß, was ſie 
that und ſprach, und wußte lange keine Ant⸗ 
wort auf meine Frage. 

Eine Zeitlang hielt ich es auch für über⸗ 
flüſſig, darüber nachzudenken, und wies ber- 
artige Gedanken zurück. Was ging mich ir 
ſchöne, anſpruchs volle Tochter eines Oberſten 
an? Eine Zeitlang! Als ſie aber anfing mich 
zu bevorzugen, war es vorbei mit der ku 
Ueberlegung, Leidenſchaft und Liebe erwachten, 
und der Verdacht, daß fie ein wenig kokett, ein 
wenig gemütblos ſei, ſchwand ohne weiteres. 

Ich erſchien mir von dem Augenblſcke an. 
trotz meiner mageren Börſe und meiner Leut⸗ 
nantscharge, nicht mehr unbedeutend und der 
Beachtung unwerlh. Ihre mir zutheil werdende 
Ausgeichnung hob mich in meinen und anderer 
Augen! 

Feodor, mein junger Freund aus dem Aus⸗ 
land, hatte mich einmal „einen ſchönen Kerl“ 
genannt, „der in der Liebe noch ſein Glück 
machen würde“; dieſe von mir verlachte 
Aeußerung kehrte mir nun ins Gedächtniß zu⸗ 


präſidium in Königsberg gefordert haben, weil 
derſelbe vor der bekannten Reichstagswahl im 
Lycker Kreiſe ſich auf den Antrag Kanitz ver⸗ 
pflichtet. Das heißt alſo mit anderen Worten: 
der Kaiſer will keinen Mann an der Spitze 
der Provinzialvertretung dulden, der für den 
Antrag Kanitz eintritt. Nach der K. H. 3. 
habe im Laufe der vergangenen Woche der 
Miniſter des Innern, Herr v. Köller, an Herrn 
Graf Stolberg die amtliche Aufforderung ge⸗ 
richtet, ſich über ſeine Haltung gegenüber dem 
Antrag Kanitz verantwortlich zu äußern. 
Graf Stolberg lehnte es ab, dieſer Aufforderung 
nachzukommen, da es ſich hier um eine Ange⸗ 
legenheit handle, die nicht in den Bereich ſeiner 
Amtsthätigkeit falle, und ſtellte dem Herrn 
Miniſter anheim, die eventuellen Konſequenzen 
aus dieſer ſeiner Erklärung ziehen. Es war 
das mit anderen Worten ein Abſchiedsgeſuch, 
das denn auch nach einer Audienz des 
Miniſters v. Köller beim Kaiſer genehmigt 
wurde. Unter den Kandidaten, die für den 
erledigten Poſten in Betracht kommen, wird 
jetzt mit in erſter Stelle der frühere 
Regierungspräſident, jetzige Oberpräſident von 
Weſtfalen, Herr Studt, genannt. 

— Gerüchte von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Bronſart 
v. Schellendorff, die im Reichstag zirku 
lirten und mit der angeblich zu erwartenden 
Berufung des Generals Wittich nach Berlin 
in Verbindung gebracht wurden, finden in ein⸗ 
geweihten Kreiſen keinen Glauben. 

— Der Präſident des Oberver⸗ 
waltungsgerichts, Perſius, hat, 
wie verſichert wird, kein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht, er hat nicht die Abſicht, ein ſolches 
einzureichen und es haben auch die Vorgänge, 
welche als Anlaß zu einem ſolchen Schritte 
angeführt wurden, nicht ſtattgehabt. Der 
„Vorwärts“ ſcheint dieſes Mal von den 
Freunden des Herrn Stoecker, die den Kandidaten 
für den Nachfolger des Herrn Perſius in 
Bereitſchaft haben, dupirt worden zu ſein. 

— Die Hamburger „Fr. Pr.“ meldet 
bereits über das Kaiſermanöver von 
1896, daß es zwiſchen dem neunten und 
zehnten Armeekorps in der unmittelbarſten Nähe 
von Hamburg ſtattfinden ſolle. Es werde daran 
die geſammte deutſche Reichsflotte, ſoweit ſie in 
einheimiſchen Gewäſſern, der Nord⸗ und Oſtſee, 
zur Verfügung ſteht, theilnehmen. Der Grund⸗ 
gedanke des Manövers werde die Probe einer 
praktiſchen Ausnutzung des Nord⸗Oſtſeekanals 
zu Kriegszwecken bilden; das Manöver ſelbſt 


2 rüd und ließ mich eines Tages meine Perfon | 


vor dem Spiegel Revue paſſiren. Jetzt, wo 


ich gealtert und häßlich geworden bin, kann ich 


ſagen, daß er recht haben konnte, denn auch ſie 
— ich will ſie bei Namen nennen — Juſtine 
Rittfeld, gab mir verſchiedene Male Aehnliches 
zu verſtehen. Es machte mich glücklich — 
ihretwegen, weil ſie darauf Werth legte, denn 
unmännliche Eitelkeit lag mir fern. 

Wenn ich mein widerſpenſtiges krauſes Haar 
nach Vorſchrift militäriſch zurecht hatte ſtutzen 
laſſen, ſo äußerte Juſtine, das ſchöne Mädchen, 
ihr Bedauern darüber. „Sie ſehen dadurch 
aus wie andere,“ ſchmollte ſie, „warum beein⸗ 
trächtigen Sie Ihren ſchönen Kopf, Sie böſer 
Menſch, durch die dumme Schere, müſſen Sie 
der Vorſchrift wirklich gehorſamer als mir 
fein?” ſchalt fie. Oft machte fie Scherze, nur, 
wie fie eingeſtand, damit fie mich einmal lachen 
ſähe, was viel zu ſelten geſchähe, obgleich es 
mir „einzig lieb“ ſtände. Dieſe und manche 
andere Redensarten, die ſie gewöhnlich in einem 
weichen, beſonderen Ton hinwarf, zeigten einen 
Grad von Vertraulichkeit, der mich entzückte 
und zu Hoffnungen berechtigte. Ich glaubte 
mich geliebt und Juſtines zahlreiche Verehrer 
mochten gleicher Meinung ſein und eine Ver⸗ 
lobung erwarten. Sie zogen ſich von der 
Gefeierten zurück und räumten, bis auf 
einen, bis auf meinen Vetter Chlodwig, wieder⸗ 
ſtrebend das Feld. Eiferſüchtig konnte ich nicht 
jein, am wenigſten auf dieſen, denn er war 
trotz ſeiner impoſanten Figur unſchön und mehr 
als 20 Jahre älter als ſie. Auch beſaß ich 
ſein Vertrauen und erhielt oftmals die Ver⸗ 
ſicherung, er beſtrebe ſich, mir zu meinem Glücke 
zu verhelfen, er fühle eine Art väterliche Zu⸗ 
neigung zu dem ſchönen Mädchen, deſſen 
Sympathie, das ſähe ja ein Blinder, mir ganz 
allein gehörte. k 

Doch rieth er zur Vorſicht, veranlaßte mich 
das entſcheidende Wort zu überlegen, immer 
wieder hinauszuschieben, und da ſich mir wenig 
Gelegenheit zu einer ungeftörten Ausſprache bot, 
ſo folgte ich ihm, der wie ein Hausfreund in 
der Familie verkehrte, und wartete auf einen 
günſtigen Augenblick.“ 

Lothar ſchwieg. 

Er hatte ſeinen Arm auf die Lehne der 
Bank gelegt und ſeinen Kopf in die Hand ge⸗ 
Kügt. Er ſah mit zuſammengepreßten Lippen 
und finſterem Blick in die Ferne. Dort hob 
ein Rabe feine Schwingen und flog mit kräch⸗ 
zendem Geſchrei über den See, ein ſchwacher 
Wind that ſich auf und rauſchte in den Wipfeln 
der Baume. Die Sonne ſank tiefer. 

(Fortſetzung folgt.) 


wird in dem Dreieck zwiſchen Kiel⸗Flensburg, 
Hamburg und Kuxhaven einſchließlich der Küſten 
ſtattfinden. 

— Präſident v. Levetzow hat dem 
Abg. Ahlwardt wegen der am Mittwoch ge⸗ 
haltenen Rede noch nachträglich am Schluß 
der Donnerstagſitzung einen Ordnungsruf 
ertheilt. Präſident v. Levetzow verſicherte 
dabei, daß er auf Grund eigener Erwägungen 
und nicht auf Grund einer geſchäftsordnungs⸗ 
widrigen Bemerkung hierzu veranlaßt ſei. Das 
mag dahingeſtellt bleiben. Thatſächlich iſt in 
der Zwiſchenzeit in parlamentariſchen Kreiſen 
bei faſt allen Parteien des Hauſes die Ueber⸗ 
zeugung zum Ausdruck gekommen, daß die 
Rede Ahlwardts im Intereſſe der Würde des 
Reichstags nicht ungeahndet bleiben durfte. 
Es waren dieſerhalb ſchon Verhandlungen ge⸗ 
pflogen worden über Berufung des Senioren⸗ 
konvents, öffentliche Proteſtkundgebungen 2. 
Auch erſchien es nicht ausgeſchloſſen, daß vor⸗ 
kommenden Falles ſolche Beſchimpfungen ſich 
för andere Adreſſen wiederholen würden. Abg. 
Richter war übrigens nicht blos im ſittlichen, 
ſondern auch im formellen Recht, als er dagegen 
in einer Bemerkung zur Geſchäftsordnung 
Widerſpruch erhob. Zahlreiche Präzedenzfälle 
liegen vor, in denen Abgeordnete in dieſer 
Form Aeußerungen des Präſidenten provozirt 
haben. Durch den Ordnungsruf für Ahlwardt 
iſt den Beltidigten ebenſo wie der Würde des 


Reichstags genug gethan. 


— Der Landwirthſchaftsrath be⸗ 
rieth die Frage: „Welches ſind die Wirkungen 
der Beſeitigung des Identitätsnachweiſes?“ in 
Verbindung mit der Frage der Beſeitigung der 
gemiſchten Tranſitläger. Puttkamer⸗Plauth führte 
aus: Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
habe ſich durchaus ſegensreich erwieſen. Die 
Aufhebung erſcheine nach Beibehaltung der ge⸗ 
miſchten Tranſitläger nicht mehr erforderlich. 
Er beantrage, den Bundesrath zu bitten, die 
Beſeitigung der gemiſchten Tranſitläger im 
Binnenlande herbeizuführen. Die Rendements⸗ 
verhältniſſe bei der Mehlausfuhr waren dem⸗ 
entſprechend fortzuſetzen. Die meiſten Redner 
ſprechen ſich einſtimmig dafür aus. Der An⸗ 
trag wird unter Streichung des Wortes „Binnen⸗ 
lande“ mit großer Mehrheit angenommen. 

— Daß der Antrag Kanitz in dem 
Deutſchen Landwirthſchaftsrath nur mit 36 
gegen 32 Stimmen angenommen worden iſt, 
wird mit Recht als eine ſchwere Niederlage für 
die Agrarier erklärt. Der Deutſche Land wirth⸗ 
ſchaftsrath iſt die inkarnirte Intereſſenvertretung, 
in der die Agrarier das große Wort führen. 
Auf andere Intereſſen wie diejenigen des Groß⸗ 


ſchaftsrath keinerlei Rückſicht genommen. Und 
trotz alledem nur eine ſolche knappe Mehrheit 
für den Antrag! Auch dieſe Mehrheit wäre 
nicht einmal zu Stande gekommen, wenn man 
nicht noch eine Klauſel in die Reſolution ein⸗ 
gefügt hätte, welche die Hebung des Getreide⸗ 
preiſes durch „mit den Handelsverträgen zu 
vereinbarende Maßnahmen“ empfiehlt. Dadurch 
wurden die Stimmen derjenigen für die 
Reſolution gewonnen, welche den Antrag Kanitz 
zwar materiell befürworten, aber formell als im 
Widerſpruch ſtehend mit den Handelsverträgen 
erachten oder Zweifel an der Zuläſſigkeit nach 
den Handelsverträgen hegen. 

— Ueber die Haltung des Zentrums zu der 


Tabakſteuervorlage bemerkt die „Dich. 


Tabakztg.“, es zeige ſich immer mehr, daß die 
Zahl derer, welche eventuell für die Vorlage 
ſtimmen würden, eine ſehr geringe iſt; die⸗ 
jenigen, welche ſie am höchſten ſchätzen, ſprechen 
von 18—20, wahrſcheinlich ſeien es noch 
weniger. Ebenſo ſeien in dieſem Augenblick 
die Ausſichten, daß die Partei geſchloſſen 
gegen die Vorlage ſtimmen würde, ſehr günſtig. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstags beabſichtigt, eine Interpellation ein⸗ 
zubringen, welche die Herabſetzung des 
Zinsfußes ſämmtlicher Staats: und Reichs: 
anleihen auf 3 pCt. im allgemein⸗wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe für wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig erklärt, aber bei Durchführung der 
Konvertirung die möglichſte Wahrung der In⸗ 
tereſſen der kleinen Rentner und der gemein⸗ 
nützigen Inſtitute befürwortet. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht 
der Reichsbank für 1894 beträgt die 
Dividende an die Antheilseigner diesmal 
6,26 pCt. gegen 7,53 pCt. im Vorjahr, 1892 
betrug die Dividende 6,38, 1891 7,55 pCt. 
Der Geſammtumſatz der Reichsbank betrug 1894 
110 783 951000 Mark; 158 397 400 Mark 
weniger als im Jahre 1893. Der Bankzinsfuß 
betrug im Durchſchnitt des ganzen Jahres 
3,117 pCt. für Wechſel gegen 4,069 im Vorjahr 
und 3,203 in 1892, für Lombarddarlehen 
3,617 bezw. 4,117 pCt. gegen 4,569 bezw. 
5,069 im Vorjahre. Der geringere Zinsfuß 
hängt zuſammen mit der großen Flüſſigkeit des 
Geldverkehrs im vergangenen Jahre. 

— Die Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch hat am 5. März 
in ihrer 400. Sitzung die Berathung des Erb⸗ 
rechts und damit den letzten Theil ihrer Haupt⸗ 
aufgabe zu Ende gebracht. Die „Köln. Zig.“ 
bemerkt hierzu: „Als weitere Arbeit bleibt 


daß der Oberſtleutnant der Verfaſſer ſei. 


nur noch das internationale Privatrecht und 
ſpäter das Einführungsgeſetz übrig, ſowie die 
zweite Leſung, die man im Intereſſe des großen 
Werkes nicht kurz genug wünſchen kann. Jeden⸗ 
falls haben die Mitglieder der Kommiſſion und 
alle, die an dem großen Werk Antheil genommen 
haben, die herzlichen Glückwünſche wohl ver⸗ 
dient, die am Tage der 400. Sitzung ſich ihnen 
nahen werden.“ 

— Die württembergiſche Kammer 
nahm am Mittwoch mit 64 gegen 18 Stimmen 
den Abſatz 4 des Adreßentwurfes an, in 
welchem eine Verfaſſungsreform unter Auf⸗ 
hebung der Vorrechte der Geburt oder des 
Amtes gefordert wird. Die Vertreter der 
Ritterſchaft und der Prälaten gaben ablehnende 
Erklärungen ab, während die Vertreter der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und der Kanzler der 
Univerfität dem Abſatz zuſtimmten. Am 
Donnerstag wurden auch die in der Adreſſe 
niedergelegten Wünſche über Steuerreform. 
Sparſamkeit im Reich und Land, Staats⸗ 
beiträge zum Schulaufwand und Wandergewerbe 
angenommen. i 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmann: 
ſchaft proteſtiren in einer der Reichstags» 
Kommiſſion zugegangenen Eingabe gegen die 
Paragraphen des Schifffahrts⸗ und 
Flößerei⸗Geſetzes, die ſich auf 
eine Beſchränkung der Haftpflicht des Schiffers 
und eine Verkürzung der Lade: und Löſchzeit 
beziehen. a 

— In 1 hat die angekündigte Ver⸗ 
ſammlung von Gelehrten und Buchhändlern 
am Mittwoch ftattgefunden und eine Proteſt⸗ 
erklärung gegen die Beſchränkung 
der freien Kritik angenommen. Es heißt 
in der Reſolution: „Für verloren halten wir 
den Staat, der keine Kritik freier Männer 
mehr ertragen will; für verloren die Kirche, 
die nicht in ſich ſelbſt die Kraft fände, andere 
Weltanſchauungen zu überwinden; für werthlos 
eine Religion, die dem Volke durch Drohungen 
mit Gefängniß⸗ und Geldſtrafen erhalten werden 
ſoll. Und insbeſondere erheben wir mitunter⸗ 
zeichneten Angehörigen des Buchhandels ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch gegen die Abſicht, uns 
zu hemmen in der Ausübung unſeres Berufes, 
der uns als ein Amt im Dienſte der Erkenntniß 
gilt; zu hemmen durch gerichtliche Verfolgungen, 
die wahrſcheinlich bei der Dehn⸗ und Deutbar⸗ 
keit der vorgeſchlagenen Geſetzesbeſtimmungen 
nur zu häufig als bitteres Unrecht, als Verge⸗ 
waltigung würden empfunden werden.“ 

— Der Herforder Kreistag beſchäftigte ſich 
am Dienſtag mit Maßnahmen zur 


| [Linderung der Noth brodloſer 
grundbeſitzes wird in dem Deutſchen Landwirth⸗ 


Zigarren⸗ Arbeiter für den Fall 
der Annahme der Fabrikatſteuer. 
— Der Prozeß gegen den ehemaligen 


Reichstagsabgeordneten Leuß wegen Verleitung 
zum Meineid und gegen Frau Dr. Schnutz 
wegen Meineides beginnt am Sonnabend vor 
dem Schwurgericht in Hannover. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Gegen den in Graz wohnenden Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Bartels v. Bartberg hat der 
öſterreichiſche Reichskriegsminiſter wegen einer 
Broſchüre über den Krieg von 1859 eine Ver⸗ 
handlung durch den ehrenräthlichen Ausſchuß 
angeordnet, weil zwei Blätter angegeben bal 

u 
das Erſuchen um Auskunft hierüber erwiderte 
Bartels, daß er ſich nicht für verpflichtet erachte, 
die Frage, ob er der Verfaſſer ſei, zu beant⸗ 
worten. Die Offiziere des Ruheſtandes unter⸗ 
ſtänden der Judikatur der Zivilgerichte. Er 
müſſe darum jedes weitere Vorgehen in dieſer 
Sache ſeitens des militäriſchen Ehrenrathes als 
den Reichsgeſetzen zuwider erklären. Der mili⸗ 
täriſche Ehrenrath erkannte hierauf, der Oberſt⸗ 
leutnant habe die Standesehre verletzt, 
worauf ein Erlaß des Reichskriegsminiſteriums 
den Oberſtleutnant v. Bartels dee Militär⸗ 
charakters für verluſtig erklärte. 

Italien. 

Das Leichenbegängniß des Großfürſten 
Alexis in San Remo wird mit großem Ge⸗ 
pränge vor ſich gehen. Der Kriegs miniſter 
verfügte, daß außer ſechs Kompagnien der 
Garniſon von San Remo noch ein Bataillon 
Linientruppen mit Fahne und Muſik und eine 
Deputation von Offizieren der Armee unter 
Führung eines Diviſionärs von Genua theil⸗ 
nehmen. Die zweite Diviſion des aktiven Ge⸗ 
ſchwaders aus den Schiffen „Sardegna“, 
„Lauria“ und „Aretuſa“ beſtehenb, traf bereits 
ein, um der Leichenfeier beizuwohnen. Die 
Matroſen der ruſſiſchen Yacht „Roxane“ halten 
die Todtenwacht. — Sicherem Vernehmen nach 
wird der Prinz von Wales aus Cannes zur 
Leichenfeier kommen. 

Den von Giolitti erhobenen Kompetenz⸗ 
einwand in dem auf Grund von Privatklagen 
eingeleiteten Prozeß hat die römiſche Anklage⸗ 
kammer verworfen. Giolitti hat hiergegen Be⸗ 
rufung bei dem Kaſſationshof eingelegt. 

Frankreich. 

Der „Temps“ meldet, die Regierung be⸗ 

abſichtige, falls der deutſche Reichstag die Bei⸗ 


behaltung der Zuckerprämren beſchließe, die 
Zuſchlagstaxe auf ausländiſchen Zucker in ent⸗ 
ſprechendem Maße zu erhöhen und, falls es 
nothwendig ſein ſollte, eine Exportprämie für 
franzöſiſchen Zucker zu beantragen. Um den 
Wünſchen der Raffinerien und der Hafenorte 
entgegenzukommen, wolle die Regierung die 
Quantitäten des einzulaſſenden ausländiſchen 
Kolonialzuckers, ferner die Urſprungsländer 
und die franzöſiſchen Hafenorte, in denen 
dieſer Zucker zugelaſſen werde, limitiren. 

Im Oberkriegsrath will diesmal Präſident 
Felix Faure ſelbſt den Vorſitz führen. Dieſer 
Entſchluß bedeutet ein völliges Novum, obwohl 
der Präſident das konſtitutionelle Recht zu dem 
Vorſitz hat. Dies Recht iſt bisher aber nicht 
ausgeübt worden, und daher iſt es auch ge⸗ 
kommen, daß Beſchlüſſe gefaßt wurden, von 
denen der Präſident keine Ahnung hatte. Die 
Veranlaſſung zum Entſchluß des Präſidenten 
war eine Rede des Deputirten Grafen Treveneuc, 
welcher den Mangel an Einheitlichkeit im Ober⸗ 
kommando beklagte. Felix Faure will ver⸗ 
hindern, daß ohne ſein Wiſſen Beſchlüſſe gefaßt 
würden, wie unter Caſimir⸗Perier, welcher von 
dem früheren Kriegsminiſter Mercier 
über die Angelegenheit Dreyfus noch über die 
Heimſendung eines Theils der Truppen ver⸗ 
ſtändigt worden ſei. 


Spanien. 5 
In der Kammer legte der Miniſter für 
Kolonien Abarzuza einen Geſetzentwurf vor, 
durch welchen ein unbeſchränkter Kredit für 
die Erforderniſſe des Feldzugs auf Cuba ver⸗ 


langt wird. b 
Großbritannien. 

Das engliſche Marinetudget für 1895/96 
enthält eine Mehrausgabe von ca. 26 Millionen 
Mark. Es wird beantragt, den Bau von 
4 Kreuzern erſter Klaſſe, 4 Kreuzern zweiter 


Klaſſe, zwei Kreuzern dritter Klaſſe und zwanzig 


Torpedoboot⸗Zerſtörern zu beginnen. Ferner 
ſoll die Mole von Gibraltar um 3 200 Fuß 
verlängert, der Hafen von Dover zu einem 
geſchützten Hafen völlig ausgebaut, in Portsmouth 
ſollen neue Marine Kaſernen errichtet und der 
Kohlenvorrath auf Malta vergrößert werden. 
Die Koſten dieſer und anderer bereits in An⸗ 
griff genommenen Arbeiten ſollen durch eine 
Anleihe aufgebracht werden. 
Bulgarien. 
Miniſterpräſident Stoilow hat mit ſeinen 


Anbahnungsverſuchen beim Fürſten Lobanow 


in Wien kein Glück. Fürſt Lobanow hat es 


abgelehnt, jetzt mit Stollow in Unterhandlungen 
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zu treten. be v 


Die Leiche Jemall Paſchas wurde am 
woch nach Kairo a he 8 5 
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ſien. e 
Auf dem Kriegsſchauplatz haben die Japaner 0 


einen weiteren bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 
Am Montag nahmen ſie Niutſchuang nach 
heißem Kampf. Wie die Blätter melden, 
griffen die dritte und fünfte japaniſche Diviſion 
am 4. d. M. früh die Eingeborenenſtadt von 
Niutſchuang von Norden her an. Zahlreiche 
Chineſen flohen in der Richtung auf den Ver⸗ 
tragshafen Yintow, Die Chineſen hielten die 
Häuſer und Straßen von Niutſchuang beſetzt 
und wurden nach hartnäckigem Widerſtande 
nach und nach daraus vertrieben. Um 11 Uhr 
Abends waren die Chineſen vollſtändig über⸗ 
wältigt. Die Chineſen verloren 1880 Todte 
und Verwundete, 600 Gefangene, 18 Geſchütze 
und eine Menge Munition. Die Verluſte der 
Japaner belaufen ſich auf 200 Todte und Ver⸗ 
wundete. Nach einer weiteren Depeſche rückten 
am 4. d. M. 10 000 Mann chineſiſcher Truppen 
unter General Sung auf Topingſchang vor und 
wurden vor Nachmittag durch die japaniſche 
Artillerie zum Rückzuge gezwungen. Die Ja⸗ 
paner haben keinen Verluſt erlitten. 
Amerika. 

Die „World“ meldet aus Kingston (Jamaika): 
In den Nordprovinzen von Haiti drach eine 
Revolution aus. Der Präſident Hypkolyte, 
einen Angriff auf Port au Prince erwartend, 
improviſirte Kriegsſchiffe, indem er Kanonen 
auf Flußdampfer überbrachte. Der amerikaniſche 
Geſandte erſuchte in Waſhington um Entſendung 
von Kriegsſchiffen nach Port au Prince. 


— 
18. weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 6. März. 

Nach Erledigung der Vorlage über die Land wirth - 
ſchaftskammer berieth der Landtag den Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialperbandes. 

Der Landtag wählte dann einſtimmig Herrn 
Landesrath Kruſe auf weitere 12 Jahre und mit 5400 
Mark Gehalt zum zweiten Landesrath. 115 
Nach der Reviſion der Jahresrechnung der Pro⸗ 
vinzial⸗Beſſerungs und Landarmen⸗Anſtalt Konitz pro 
1892/92 folgte nun eine Vorlage wegen Bildung eines 
Fonds zur Förderung des Meliorationsweſens. 

Durch den Staatshaushaltsetat find im vorigen 
Jahre bei Kapitel 14 Titel 4 extraordinäre Mittel 
„zur Förderung der Land und 17 in 
den öſtlichen Provinzen“ bereit geſtellt worden. Der 
hiervon auf Weſtpreußen entfallende Antheil iſt dem 
Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zur Verwalt⸗ 
ung überwieſen, während aus den Antheilen der Pro⸗ 


vinzen Poſen und Oſtpreußen unter Betheiligung der 


Provinzialverwaltung mit entſprechenden Zuſchüſſen 
beſondere Fonds „zur Förderung des Meliorations⸗ 
weſens“ gebildet worden ſind. Die ſtete Zunahme 


bedeutungsvoller Meliorationsprojekte in der Provinz 
Weſtpreußen hat den Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
Schaft beſtimmt, auch für die Provinz Weſtpreußen 
vom Rechnungsjahr 1895/96 ab einen Betrag von 
18 000 Mk. unter der Bedingung zur Verfügung zu 
ſtellen, daß die Provinz Weſtpreußen einen entſprechen⸗ 
den Zuſchuß dazu leiſtet. Es ſollen aus dieſem Fonds 
vorzugsweiſe Beihilfen für genoſſenſchaftliche Unter: 
nehmungen und für bedürftige kleinere Grundbeſitzer 
gewährt werden. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat dieſen 
Vorſchlag dankbar angenommen und beſchloſſen, bei 
dem Landtage einen Juſchuß von 12 000 Mt. zu be⸗ 
antragen, jo daß ſich der Fonds auf 30 000 Mk. be» 
laufen wird. Der Landtag ſtimmte dem Antrage des 
Provinzialausſchuſſes einſtimmig zu. 


Danzig, 7. März. 


Ju der heutigen Sitzung wurde über den Antrag 
des Weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei verhandelt, ihm eine laufende Beihülfe 
von jährlich 4000 Mk. zu gewähren und das Warn⸗ 
hoff ſche Grundſtück in Konitz für die Arbeiter -Kolonie 
eigenthümlich zu überlaſſen. Es entſpann ſich eine 
lange, lebhafte Debatte, in der die Abgg. Höne und 
Sieg gegen, der Referent Dr. v. Zander, der Bandes» 
direktor Jäckel, die Abgg. Borrmann, Baumbach. 
Kosmack, Peterſen und beſonders der Oberpräſident 
v., Goßler für den Antrag eintraten, worauf der 
Antrag mit einem Amendement Baumbach, wonach die 
Worte „laufende“ und „jährlich“ geſtrichen werden, 
angenommen wurde. Die Abgg. Höne und Sieg be⸗ 
N. die Erfolge der Anſtalt; Herr von Goßler 
ührte aus, ſeit der Einrichtung der Verpflegungs ⸗ 
ationen und der Arbeiterkolonie ſei bei der Korrigen⸗ 
enanſtalt weit mehr geſpart worden, als die Summe, 
um welche jetzt geſtritten werde. Wenn die Anſichten 
der Herren Höne und Sieg durchdrängen, daß jeder, 
der nicht arbeite, beſtraft werden ſolle, ſo ſei das 
bequem, aber dann hätten wir bald den Polizeiſtaat 
im höchſten Stadium. Die Kehrſeite aber würden die 
Abgeordneten bald an ihrem Geldbeutel ſpüren. — 
Sodann wurde zum zweiten Vorſtands Beamten der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung an Stelle des 
Landesrathes Hinze, der Landſchafts⸗ Syndikus gewor 
den iſt, der Landesratb Kruſe mit 1800 Mk. Gehalt 
und als neuer Beamter der Aſſeſſor Jorck als Landes⸗ 
rath mit 5100 Mark gewählt. Danach wurden 
ſämmtliche Etats nach dem Vorſchlage der Kommiſſion 
gutgeheißen. 


—— — ——— An EA TEELEE Se 


Provinzielles. 


r Schulitz, 7. März. Bei der heutigen Abends 
abgehaltenen Paſſionsondacht ertönte zum erſten 
Male die neu erbaute Orgel in der evangeliſchen 
Kirche. Schon in den Nachmittagsſtunden war dieſelbe 
vom Sachkundigen Herrn Muſikdirektor Schleiſigk aus 
Bromberg abgenommen und als höchſt befriedigend 
befunden worden. Die Orgel koſtet 5000 Mk. und 


iſt von dem Orgelbauer Herrn Witlek in Elbing erbaut 
und auch ſelbſt aufgeſtellt worden. 


gen bei den Provinzialbehörden ſoll dieſe 
ecke no 
dommen werden. 
Strasburg, 1 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für das 
nächſte Etatsjahr an neuen Steuern zu erheben 1. 
50 pCt. Zuſchlag zur Brauſteuer für hieſiges und 


7. März. In der heutigen 


0,65 M. pro Hektoliter für eingeführtes Bier. 2. 
Luſtbarkeitsſteuern in Höhe von 3-15 M, 3. 12 M. 
Hundeſteuer: der letzteren unterliegen die Hunde nicht, 
welche zur Bewachung und gewerblichen Zwecken ver⸗ 
wandt werden müſſen. — Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Quehl von hier iſt zum Direktor des evangeliſchen 
Lehrerſeminars in Rheydt, Regbez. Düſſeldorf, er 
nannt worden. 


Argenau, 5. März. Der geſtrige Schneeſturm 
hat über unſere Gegend Schneemaſſen niedergehen 
laſſen, wie man ſie ſonſt nur im Gebirge ſieht. Faſt 
alle Züge verſpäteten trotz zwei vorgelegter Maſchinen 
und der Tag und Nacht fortgeſetzten angeſtrengten 
Thätigkeit des Bahnperſonals. Poſt und Zeitungen 
blieben größtentheils aus. Bei Orlowo entgleiſte ein 
Güterwagen. Auf dem zweiten Gleiſe lag der Schnee 
ſtellenweiſe bis 4 Fuß hoch, und die Arbeiterkolonnen 
hatten die Nacht angeſtrengt zu arbeiten, um die 
Schneemaſſen zu beſeitigen und die Strecke frei zu halten. 
Die Landwege, auf denen der Schnee ſtellenweiſe 
2—3 Meter hoch liegt. waren garnicht, die Chauſſeen 
nur ſchwer zu paſſiren. Einzelne Ortſchaften find 
noch heute vom Verkehr abgeſchloſſen. In den Stadt⸗ 
[enge 10 5 bis 40, in den Landſchulen bis 80 pCt. 
der Kinder. 


Noſenberg, 3. März. Vor der hieſigen Straf: 
kammer hatten ſich der Bahnvorſteher Thiem aus 
Rehhof und der Lokomotivführer Deskowski aus 
Graudenz wegen fahrläſſiger Tödtung zu verant 
worten. Während am 10. Oktober v. J. der Per; 
ſonenzug in den Bahnhof Rehhof einlief, gab Thiem 
dem Deskowski mit der Laterne ein Rangierſignal. 
Den Paſſagieren wurde zugerufen, ſie ſollten ſitzen 
bleiben. Trotzdem verließ der Tiſchler Kardowski 
den Zug und wollte das Geleiſe überſchreiten, wurde 
aber von der Rangiermaſchine erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß er einige Zeit darauf ſtarb. Beiden 
Angeklagten wurden mildernde Umſtände bewilligt 
und Thiem zu 1 Woche, Deskowski zu 4 Wochen 
Gefänguiß verurtheilt. 5 


Allenftein, 6. März. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich am heutigen Vormittag auf der Strecke 
wiſchen den Stationen Münfterberg Buchwalde. 
hrend der Zug durch den dichten Buchenwald 
unweit Buchwalde fuhr, kam aus dem Walde ein 
Schlitten mit zwei Perſonen. Mitten auf dem Geleiſe 
wurde das Fuhrwerk von der Maſchine erfaßt und 
. und beide Inſaſſen fanden dabei den Tod. 
e Pferde waren ſchwer verletzt den hohen Bahn: 
damm herabgeſtürzt. 


Drieſen, 3. März. Der Verein „Einigkeit“ hatte 
zu geftern Abend einen Maskenball arrangirt. Die 
32jäbrige Ehefrau des Arbeiters V, dle obſchon zur 
Korpulenz neigend, eifrig getanzt hatte, wurde 
Nlötzlich von einem Unwohlſein befallen, dem bald eine 
Dbnmast folgte, Nach ihrer Wohnung geſchafft, 

* a der ſcleunigſt herbeigerufene Arzt nur den 
bereits inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Ein 
3 hatte dem Leben der Fran ein Ende 


geſtern 212 und ö 
vor Inkrafttreten des Verbots 906 Schweine 


Lokales. 
Thorn, 8. März. 

— I[Perſonalien.] Dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hoffmann in Schönſee iſt die 
Verwaltung der Kreisſchulinſpektion in Konitz 
vom 1. März d. J. übertragen und der 
Kreisſchulinſpektor Block in Bruß vom ge: 
rannten Tage von der ferneren Verwaltung 
der gedachten Kreisſchulinſpektion entbunden 
worden. Die einſtweilige Verwaltung der 
Kreisſchulinſpektion Schönſee iſt dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter in Thorn übertragen worden. 

— [Beſtandene Prüfung.] Die 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Sergeant Pfeffer vom 
21. Infanterie⸗-Regiment und Sergeant 
Rieſter vom 61. Infanterie Regiment haben die 
Prüfung zum Zahlmeiſter beſtanden. 

— [Bei der Reichs bankſtelle in 
Thorn] betrug der Geſchäftsumſatz im Jahre 
1894 171 266 800 M., (150 879 900). Giro⸗ 
verkehr: Zugang 56 434874 M, (48 892 097), 
Abgang 56 717938 M., (48 924 320); Giro: 
übertragungen: Zugang 19814159 Mark, 
(17 308 424), Abgang 24 662833 Mark, 
(21 180 428); Platzwechſel: Zugang 10 979 585 


Mark, (9 657005), Abgang 10 600 813 Mark, 


(9 703 539); Verſandtwechſel: 2 575 310 M., 
(2 500 731); Einzugswechſel: Zugang 9 229 171 
Mark, (7 983 769), Abgang 9 532 023 Mark, 
(7 897 652); Wechſel aufs Ausland — (—); 
Lombardverkehr: Zugang 4007400 Mark, 
(3 645 800), Abgang 3 459 300 M., (3 650 200). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Er. 
gebniſſe des Vorjahres an. 


[Der Haushaltsetat] für die 
Kämmereikaſſe der Stadt Thorn pro 1895/96 
liegt vom 9. bis 16. März d. J. in der 
Kalkulatur zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
aus. 

— [Auf der Uferbahn] gingen im 
Monat Februar ein 231 beladene Wagen, aus⸗ 
gegangen ſind 114 Wagen. 

— [Ausgewieſen.] In Folge land⸗ 
räthlicher Verfügungen ſind aus dem Bezirke 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
im zweiten Halbjahr des Kalenderjahres 1894 
ſieben Perſonen aus dem preußiſchen Staats⸗ 
gebiete ausgewieſen worden. In fünf Fällen 
war der Aus weiſung eine gerichtliche Beſtrafung 
vorangegangen. 

— [Das Schweineeinfuhrverbot!] 
aus Rußland nach dem hieſigen Schlachthauſe, 
das mit dem morgigen Tage in Kraft tritt, 
hat in den letzten Tagen eine ganz erhebliche 
Mehreinfuhr zur Folge gehabt, ſo ſind z. B. 
heute als am letzten Tage 


ſeuchenfrei eingeführt worden. Unter Hinweis 
auf die in geſtriger Nummer unſerer Zeitung 
gebrachte Notiz, betreffend das Verbot der 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine über Alexandrowo 
nach Thorn bemerken wir übrigens nach einge⸗ 
zogener Jaformation, daß die Sibiriſche Peſt 
als die Urſache zum Einfuhrverbot ſchon 
deshalb nicht angeſehen werden kann, weil 
dieſe Seuche auf Schweine nicht übergeht. 
Auch iſt im ganzen Gouvernement Warſchau 
von dem Herrſchen beſagter Seuche, welche 
ſtationär nur in einigen Niederungs⸗ 
gegenden der Wolga vorkommt, wie 
bei uns in manchen Gegenden der Milzbrand, 
nichts bekannt. Letzteres iſt auch ſchon daraus 
zu folgern, weil die 15—20 mal ſtärkere 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenze (Myslowitz, Kattowitz, Beuihen 
und Tarnowitz) aus dem gleichen Grunde hätte 
ebenfalls unterſagt werden müſſen, was jedoch 
nicht geſchehen iſt. 
—[Koppernikusverein.] Die Monats⸗ 
ſitzung des Koppernikusvereins am 4. d. M. 
war von 30 Mitgliedern beſucht, eine ſeit vielen 
Jahren nicht erlebte Betheiligung. Es wurde 
beſchloſſen, die Altpreußiſche Monatsſchrift zu 
halten, und für das Bibliothekzimmer einen 
Fenſtervorhang anzuſchaffen, dagegen über einen 
von außerhalb ergangenen Antrag auf Gewähr⸗ 
ung eines Beitrags zu den auf 500 000 M. 
berechneten Koſten der Aufſtellung eines großen 
Fernrohrs bei der Berliner Ausſtellung — 
Koppernikus⸗ Fernrohr — zur Tagesordnung 
übergegangen. Aufgenommen wurden die Herren 
Gerichtsſekretär Scholz und Kaufmann Laengner 
hier und Walter Zernecke in Bialodlott, Kreis 
Graudenz. Der Voranſchlag für 19. Februar 
1895,96 veranlaßte eine eingehende Erörterung. 
Der vorgelegte Entwurf ſchloß nach Deckung 
des verbliebenen Fehlbetrages von 530 M. mit 
einem Fehlbetrage von 200 M. Es wurde 
beſchloſſen, durch Anſetzung einer Anleihe in 
dieſem Betrage den Anſchlag ins Gleichgewicht 
zu bringen, auf den vorher beſſhloſſenen Druck 
der letzten Jahresberichte vorläufig noch zu 
verzichten, und auch von dem Druck des 
10. Heftes der Mittheilungen Abſtand zu nehmen, 
bis die Mittel dazu vorhanden ſind, wozu zu⸗ 
nächſt eine Unterſtützung beim Provinziallandtag 
nachzuſuchen iſt. Für die Bibliothek ſollen die 
in der vorigen Sitzung aus dem Kapitel de⸗ 
willigten 500 M. unverkürzt zur Verwendung 
kommen. — Die wiſſenſchaftliche Sitzung be⸗ 
gann erſt um 10 Uhr. Daher beſchränkte 
Herr Pfarrer Stachowitz ſeine Mittheilungen 


28 Zoll 


aus der Geſchichte der Thorner Kirchen auf 
eine gedrängte Ueberſicht der Baugeſchichte der 
Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, und auf eine 
Sammlung der Nachrichten über die nicht mehr 
vorhandenen Kirchen zu St. Katharinen, Nikolai, 
Peter ⸗ Paul, St. Lorenz, zum heiligen Geiſt 
und St. Georg. Gegenſtände der ſich daran 
anſchließenden Beſprechung waren beſonders 
Abbildungen des Innern der Altſtädt. Kirche 
mit bunter Bemalung, und die eigenthümliche 
Bauart der Marienkirche, deren Zurückerſtattung 
an die Altſtädt. evangeliſche Gemeinde ſeiner 
Zeit wegen der Koſtſpieligkeit ihrer Unterhaltung 
zurückgewieſen worden iſt. 

— [Die Klagen über die Höhe der 
Koſten der Abfallrohre] ſollen doch 
nicht ſo begründet ſein, wie behauptet wird; es 
ſind ſ. Z. eine Anzahl hieſiger geeigneter Ge⸗ 
werbetreibenden zur Abgabe von Offerten auf⸗ 
gefordert worden, die von der Baudeputation 
genau geprüft worden ſind, und wurde den 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag ertheilt. Die 
Erdarbeiten wurden dadurch ſehr zeitraubend, 
daß der Straßenverkehr nicht gehemmt werden 
durfte und es iſt kaum zu bezweifeln, daß, 
wenn jeder einzelne Hausbeſitzer die Sache 
hätte ſelbſt machen laſſen, die Koſten noch höhere 
geworden wären. In der Vorausſicht, daß 
noch weitere Anſchlüſſe ausgeführt werden 
würden, iſt in neueſter Zeit ein Anſchlag von 
einem hieſigen größeren Bauunternehmer einge⸗ 
fordert worden, deſſen Einheitsſätze durchweg 
noch etwas höher lauten; es ſollen auch Ver⸗ 
änderungen an den Anlagen getroffen werden, 
welche das Einfrieren derſelben verhindern. 

— [Das Kühlhaus im Schlacht⸗ 
haus] ift nunmehr fertiggeſtellt und wird in 
kürzeſter Zeit in Betrieb genommen werden. 
[Arbeitsnachweiſe⸗Bureau.] 
Schon früher iſt mehrfach die Frage aufge⸗ 
taucht, auch hier wie in anderen Städten ein 
ſolches Bureau einzurichten; die Gewerbede⸗ 
putation hat ſich jetzt dazu entſchloſſen und 
zwar ſoll ein Bureau für Maurer und andere 
Arbeiter in dem Maureramtshauſe am Neu⸗ 
ſtädt. Markt errichtet werden. Arbeitgeber 
wollen daher bei Bedarf an Arbeitern ihre 
Geſuche dorthin richten. 

— [Der fahrbare Windekrahnl if 
auf Anordnung des Königlichen Hauptzollamts 
wegen des zu erwartenden Hochwaſſers und 
ſtarken Eisgangs von der Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel nach dem hochgelegenen Ufer 
bei Schankhaus II. gebracht worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand: 


— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
der Bäckerſtraße, ein Kiſtchen mit mehreren 
Schnüren Bernſteinperlen, ein Schlüſſel in der 
Eliſabethſtraße; zugelaufen ein brauner 
Tekel bei dem Arbeiter Vögler auf dem Haupt⸗ 
bahnhof und vor 8 Tagen ein kleiner weißer 
Hund mit ſchwarzem Schwanz bei Herrn Oberſt 
Reitzenſtein in der Brombergerſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,79 Meter über Null. 


2 Kleine Chronik. 


Dem ſchleſiſchen Volksdichter 
Max Heinzel hat der Provinziallandtag 
eine lebenslängliche Penſion von 500 Mark 
bewilligt. 

* Das Rathhaus in Salzwedel if 
in der Nacht zum Donnerstag gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 

In Brand gerieth ein Perſonenzug 
auf der Strecke Odeſſa⸗Livadia. Zahlreiche 
Reiſende retteten ſich durch einen Sprung aus 
den Fenſtern. Der größte Theil der Poſt⸗ 
ſendungen iſt verbrannt. 

Bei einen Grubenbrand in der 
Grube „Soliel“ bei Coronada in der ſpaniſchen 
Provinz Badajoz ſind 21 Bergleute erſtickt. 

Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat den Geſchäftetheil der Stadt Port of 
Spain auf Trinidad vernichtet. Der Schaden 
wird auf 4 Millionen Dollars geſchätzt. Von 
einem engliſchen und einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wurden Mannſchaften gelandet, welche 
den Reſt der Stadt retteten. 

Das Tuberkulin ein Mittel 
gegen Geiſteskrankheiten? In der 
letzten Verſammlung der Geſellſchaft der Aerzte 
in Wien hielt Profeſſor Dr. Wagner einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über die Verſuche, die er 
mit dem Kochſchen „Tuberkulin“ in der 
Landesirrenanſtalt gemacht. Dieſe Verſuche 
knüpften an die den Aerzten lange bekannte 
Thatſache an, daß gewiſſe Krankheiten, darunter 
auch die Geiſteskrankheiten, für immer oder 
wenigſtens für eine gewiſſe Zeit ſchwinden, 
wenn der Patient von einer zweiten, anders 
gearteten Kranheit befallen wird. Dieſe 
Wirkung haben beſonders dazutretende Krank⸗ 
heiten mit Fiebererſcheinungen. Profeſſor 
Wagner wandte nun das „Kochin“ an, welches 
ein ſehr geeignetes Mittel iſt, ein fieberhafte 
Reaktion im Organismus hervorzurufen, ohne 
daß dieſer von der Tuberkuloſe ergriffen wird. 
Die Patienten hätten ſich nach jeder „Tuberkulin“⸗ 


Heutiger 


Injektion geiſtig freier gefühlt, doch erſt nach 
wiederholten Einſpritzungen ſei es gelungen, 
die Rückkehr des alten Zuſtandes zu verhindern 
oder für längere Zeit hinauszuſchieben. Trotz 
der vorläufig guten Erfolge warnt Profeſſor 
Wagner vor jedweder Ueberſchätzungz; das 
Reſultat ſeiner Arbeiten ſei für jetzt nur dieſes, 
daß es nothwendig erſcheint, keinen Fall aufzu⸗ 
geben, ohne Verſuch einer ſolchen Behandlung. 
Das heilige Kollegium beſteht 
zur Zeit aus 61 Purpurträgern, von denen 9 
noch von Pius IX., 52 von Leo XIII. 
kreirt worden ſind. Da nun das heilige 
Kollegium 72 Eminenzen zählen ſoll, ſo ſind 
demnach 10 Kardinalshüte vakant. Von den 
61 Kardinälen find 33 Italiener, ſechs Franzoſen 
fünf Oeſterreicher, vier Deutſche, vier Spanier, 
zwei Portugieſen und je einer Pole, Auſtralier, 
Kanadier, Nord⸗Amerikaner, Belgier, Irländer 
und Engländer — zuſammen 28 Ausländer. 
Während feines Pontifikats hat Leo XIII. ins« 
geſammt 99 Kardinäle ernannt, während in 
derſelben Zeit 100 ſtarben, von denen vier noch 
von Gregor XVI., 49 von Pius IX. und 47 
von ihm (Papſt Leo) ſelbſt kreirt worden 
waren. 
— Lg 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. März. 


Fonds: ſchwächer. 13.95. 
Ruſfiſche Banknoten. 2219,25 219,25 
hau 8 Tage 4 . 218,75] 218,95 

euß. 3% Conſols 5 98,75 98,75 
Preuß. 317 % Conſols 104,75] 104,70 
reuß. 4% Consol. 103,50 105.60 
Deutſche Reichsanl. 30 è . 98,50] 98,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,75 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ d . 69,50 69,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. Sa neul. Il. 101,90| 102,00 
Die konto- Comm. Anthelle . . 214,90 209,59 
Oeſterr. Banknoten 165,45 165,25 
Weizen: Mai 140,50 140,50 
Juni 141,50] 141,50 

Loco in New- Dort 60 e 60% 

Roggen: loco 118,00 117,00 
i Mai 120,75] 120,25 

Juni 121,25 121,00 

Juli 122,250 121,75 

Hafer: Mai 106-138|106-138 
Juni 114,75 114,75 

Nüböl: Mai 42,90] 42,80 
Juni 43,00] 42,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,60] 52,70 
do. mit 70 M. do. 33,00 33,00 

März oer 37,70 37,70 

Mai 70er 38,30 38,40 
Wechſel⸗Diskont 2040, Lombard⸗Zins fuß für deutiche 

Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50.40 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ . 2 
Mär i 5 


* NT * 
3 a ee 
* Be . En N 


Uenefe Nachriqten. 

Olmütz, 7. März. Der Perſonenzug ber 
Mähriſchen Grenzbahn wurde geſtern Nachmittag 
bei Bladowitz vollſtändig im Schnee vergraben. 
Die Paſſagiere konnten nur unter großen An⸗ 
ſtrengungen aus den Waggons gerettet und 
mittelſt Schlitten nach Mähriſch⸗Neuſtadt gebracht 
werden. 

Budapeſt, 7. März. Aus dem Marocz⸗ 
thale laufen Schreckens nachrichten ein. Das 
Hochwaſſer hat weite Strecken überſchwemmt. 
In Pankota ſtehen die Straßen meterhoch unter 
Waſſer; viele Wirthſchafts- und Wohngebäude 
ſind eingeſtürzt. Die Arad Coanades⸗Eiſenbahn 
erleidet einen koloſſalen Schaden — der Bahn⸗ 
körper iſt an vielen Stellen überſchwemmt und 
die Dämme ſind weggeriſſen, ſo daß mehrere 
Laſtzüge entgleiſt find. Der Per ſonen⸗ und 
Frachtverkehr iſt eingeſtellt. 

Rom, 7. März. Geſtern tobten in ganz 
Italien heftige Stürme. Die Temperatur in 
Norditalien und in Appenin iſt wieder unter 
den Nullpunkt geſunken. In der Romagna 
ſchneit es ſeit 48 Stunden. Sämmtliche Bahn⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. 


Telegraeſche Vepeſchen. 
Warſchau, 8. März, 5 Uhr 20 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,70 Meter. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. März 


Berlin. Der „Vorwärts“ hält ſeine 
Nachricht, daß der Präſident des Oberverwalt⸗ 
ungsgerichts Perſius um ſeinen Abſchied einge⸗ 
kommen ſei, aufrecht. 

London. Große Aufregung verurſacht 
ein in dem Vororte Tooting vorgekommener 
ſiebenfacher Mord; aus Nahrungsſorgen hat ein 
ee feine Frau und ſechs Kinder ge⸗ 
tödtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Vorsorglichen ine gar: pas: Bien 8 


ihnen die Qualen einer Influenzaerkrankung erſparen 
wollen, überhaupt allen, welche durch die wechſelube 
Witterung, — bald rauh, bald feucht und neblig — 
an hartnäckigem und qualvollem Huſten leiden, können 
nicht dringend genug Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen empfohlen werden. Bezüglich der 
Schleimlöſung find fie unübertroffen, und unerreicht 
als Vorbeugungsmittel gegen Influenza. Preis 85 Pfg. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher bezeichneten 
Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Donnerſtag, den 28. März cr., 
Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 
Der Landrath. 
Krahmer. 


Tagesordnung: 

1. Einführung der in Folge ri regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistag neu⸗ 
bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und” Prüfung und Beſchlußfaſſung 
über die Legitimation derſelben. 

2. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis- Kommunalangelegenheiten. 

3. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe und 
der Krankenkaſſe pro 1893/94. 

4. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnungen der Kreisſparkaſſe pro 
1. Dezember 1891 bis ult. Dezember 1892 und 1. Januar 1893 bis ult. 
Dezember 1893. 

. Feſt ſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1895/96. 

„ Anderweite Feſtſtellung des Maßſtabes zur Vertheilung der Kreisabgaben. 

a Sortiegung des Baues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 beſchloſſenen 

hauſſee'n von Culmſee nach Skompe von hier nach Dubielno zum Anſchluß an die 
Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. 
8. Verkauf der von dem Königl. Eiſenbahnfiskus dem Kreiſe Thorn zurücküberwieſenen 


im Gemeindebezirk Mocker belegenen Parzelle — in einer Größe von 6,55 Ar. 


9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1896, 

10. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 
bezüglich der Amtsbezirke Mocker und Wibſch. 

11. Auslooſung von zwei Mitgliedern des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe und 


Dankſagung. 
Meine Tochter litt am Magen. Sie konute 
nichts eſſen, und was ſie zu ſich nahm, brach 8 
ſie aus. Zeitweiſe bekam fie Stiche in die 


Bruſt und Seite und war ſo ſchwach, daß fie | 7 eee eg 48 12. Wär: : EIRFEERAR 
nicht ftehen lonnte. Wir wandten uns daher 


Nur eine 
an den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 


, SS Brillant - Zauber - Soirde * 
bes Hofkünſtlers Prof. F. Roberts. 


Erfolg Gleich am zweiten Tage merkte man 
das Schwinden der Krankheit und bald hatte 550 
Er re 1 n eh 25 Ane cer Repräsentation extraordinaire. — Prestidigitation par excellence. 
Bet 3 aufer en Tate. Nur epochemachende, ſowie Senſation erregende Experimente. 
i . 1 F. Rooberts hatte die hohe Ehre, am 10. und 12. Dezember 1891 
zwei Soirée'n vor Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und vom 
Rheine im neuen Palais zu Darmſtadt auf beſonderen Wunſch zu geben. 
Preiſe der Plätze: 
| Nummerirter Sitzplatz 2 Mark. Saalplatz 1 Mark. Billets im Bor: 
verkauf zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 
= Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. ug 


Riedel, eee 


unſerer ganzen Familie den herzlichſten Dank 
(gez.) Silveſier Holſcher, 
Gleiwitz O.-Schl, Uendorferſtr. 9. 


Pianoforte- 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Sn 


Der doe, Heiserkeit, tatarıh Sonntag, den 10. Mar: Deiferfeit, Hatarıb Sonntag, den 10. Mär, 
brauche man Abends !/,8 u 


Katarch-Caramelien |Chrüfliher puuiier⸗Abend 


(50% Malzertract, 50% Raffinat), im Wiener Café zu Mocker. 


Neuwahl von zwei Mitgliedern bezw. Wiederwahl der ausgelooſten Mitglieder. \ als ſicheres Linderungsmittel. In Beuteln 
12. Wahl der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungskommiſſton l ; T a p e t en I a 25 Pf Pig. und 35 Pfg. in Thorn bei Lsbahn Grützmü ihlenteicg. 

13. Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſtonen. 8 Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtraße, 

Naturelltapeten von 10 Pf. an, O. A. Guksch, Breiteſtraße und . Glatte und ſichere Bahn! mg 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenft 
Für den Eintritt zu Oftern ſuchen A. Jamma. 
Iſchinen⸗ und Gruben URN dee 
Muſterkarten überallhin franko. 
u 


ſoll von unterzeichneter Verwaltung im Auftrage der Garniſon Al bon den 
zum ſofortigen Abtrieb beſtimmten 200 Hektar 25⸗ bis 45jährigen Stangenbeftänden 
bedingungsweiſe meiftbietend abgegeben werden. Hierzu fteht 


ttwoch, den 13. März, Vormittags 11 Uhr 
im Gaſthofe von Ferrari - Piasti Termin an. 
Förſter Neipert zu Dziwak iſt beauftragt, die Beſtände vorzuzeigen. 
Auch wird in dem Termine den Wünſchen der Herren Käufer über Ausnutzung 
der übrigen zum Verkauf ſtehenden Hölzer . getragen. 


Scrriftſetzer⸗Lehrlng. Tur 2 fene 
Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, Aur 24 Pfennige 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. koſtet 1 Pfd. feiner oder grober Farin, 
Ajährige Lehrzeit. Koſt und Logis im! geſchlagener Zucker p. Pfd. 29 Pfg., 
elterlichen Haufe gegen Entſchädigung im] ſüßßſe Mandeln p. Pfd. Bon 65 Pfg. an, 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen] Pflaumen, beſte bosn., „ 8 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum | Perlgraupe, e rütze 

4 Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich ſteigt. fd. von 12 wi: an, 
4wöchentliche Probezeit ohne 1 Reis, groblörnig, p. Pfd. 1 dig. 


Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 8 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


Wudek bei Ottlotſchin, den 6. März 1 beg 7 an 3 ug Aura 8 Weizengries 5 
eselben von den in ern ark uchdruck erei „ „ 
500000, 400000, 300000 etc. zu: Prima . E „ AR 
Die Herzogl. Revierverwaltung. Auszahlung gelangenden ur x Thorner Oſtdeutſche Zeitung. bei 5 Pfd. Abnahme 5 
D iIgeſchälte Victoria⸗Erbſen „ „ 18 „ 


1 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 13 
Ziebungen uk 120.— 8 pro * nur 
Mk. 10.— Hälfte davon Mk. ein 
Viertel Mk. Fr 80. Anmeldungen bis ct 
den 28. jeden —— Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


SF” Strohhüte Ei 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Neueſte Fagons zur 


gefl Anſicht. Minna Mack. 


Strohhüte eee 


werden angenommen. 
Die neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht. 


Ludwig Leiser. 


damen- u. Kinder⸗Kleider 


werden geſchmackvoll und billig in und 
außer dem Hauſe gearbeitet 
Hundeſtraßte Nr. 7, 1 Treppe rechts. 


Laden, kleine Wohnung 


zu dae e 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


1 Ii beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. I. April 
L. Hdd. zu verm. J. Dinter, Schllerſtr. 8. 


Jum 1. April 


ift in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
. Landeker. 
3 Zimmer, parterre, Küche Waflerleitung 
und Zubehör, alles hell, vom 1.,4. auch 
ſogleich. Kalischer. Baderſtr. 2. 
2 kleine Wohnungen vom I. April zu 
—— Hermann Dann. 


nn un nun ,00 
tt tat et te 


Von einer alten deutſchen Ver rungs⸗Geſellſchaft mit größerem 
beſtehenden Geſchäft ſchen Verſicherungs · Geſell ſchaft mit g 


(Anfall-, Haftpflicht- u. Kapital. Versicherung g 


wird eine jüngere, angeſehene, redegewandte und cautionsfähige Perſönlichkeit als 


tit. General⸗Agent geſucht 
für Thorn und Bezirk. 


Offerten mit Referenzen und genauer Darlegung der anderweitigen 
— 8, Verhältniſſe sub J. ©. 6703 an Rudolf Mosse, 
erlin 


Ein junger Familienvater 3 848 8 been 
Prima Magdeburger Sauerkohl 
mit guten Schulkenntniſſen und guten ie Pfd. 10 ls, 
e e bittet unter beicheidenen | Cocosnußbutter 5 
Anſprüchen um Beſchäftigung als Caſſirer,] Breiffelbeeren, tafelfertig, 1 | 
Speicherverwalter, Aufſeher u. ſ. w. Kaution] Sardinen Doſe 50 u. 60 Pfg. 81 
kann auf Wunſch geſtellt werden. Offerten Holländ. Cacao, leicht löslich, 
unter 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. p. Pfd. 120 Mk., 


Ei N n 8 n Leh rli | I 8 Ruff. und Chin. 5 "neuefter Senke, 


d. von 1,80 Mk. an, 
verlangt Theodor Salomon, Friſeur. 


ſowie ſämmtliche anderen Colonialwaaren, 
u“ 1 Tehrling 7 | obigen billigen Preiſen entſprechend. 
geſucht. Thober, Sromberger Vorſtadt, 


Kaſernenſtraße 44. Pakkammer 8 
Junge Mädchen, für Colonial wagen 


welche die feine Da eaſch debe al er · Altſtädt. Markt Nr. 16. 

lernen wollen, können ſich ſofort melden. 

Geschw. Boelter, akadem. gebildete Modifinnen, 
_Breite: u. Schillerſtr. Ecke. 


a 
== Brief-Gouverts —- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


Kirchliche Nachrichten 


für F den 10. 125 1895: 


dance 18 
„ 


ſowie Bildereinrahmungen Werben fauber 
und billig ausgeführt b 
Julius Hell, Brückenstraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus; 
Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
H. li Alempnermeiſler, Schuhmacherſtr. 


ühmaſchinen! 
nen ge alch er für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht | Jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten eie 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


„Ali friſche Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
„7 En nd I A EHEN 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 


Abends 6 uhr Be — 5 Jacobi. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. | 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. | 
Nachher Beichte und Abendmahl, 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Kon⸗ 
firmanden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Divfionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeler. f 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger eker, 
Nachher Beichte a Abendma 
Evangel. Gemeinde in Tobgorz. 
0 6 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


Evanget. Gemeinde in Otttotſchin. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
won dann Abendmahl in der evangel, 


Schtoßlapelle in Tulfau. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Gellonneck. 
Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 8. März 1895. 
Der Markt war gut beſchickt. 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


. Bekanntmachung. Ein ſut, gangb. Reſtaurant 


Batroat teenben Befigen b. b gen | aknha; Sage a et u Bramber, 
Evangeliſchen Kirche ſoll beſetzt werden. u pachten geſucht. Offerten unt. M. Z 
Das Gehalt der Stelle beträgt ausſchließlich u bie Expedition dieser Zeitun 7910 5 
der 1 A ME, betragenden Stolgebühren 9 el, 
587,61 
Der Kantor muß die Befähigung beſitzen, ehr one Bauſtellen 
in Stellvertretung des Organiſten das große an ce . Gr. ge ſchrägüber 
Orgelwerk zu bedienen. Herrn Gutsbeſitzer Götz, find unter ſehr 
Befähigte Bewerber wollen ihre Geſuche günſt. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


2 a 20. März d. J. bei uns ein⸗ zu erfragen bei B. Meyer, Junkerſtr. 7. 


Thorn, den 25. Februar 1895. 


Der Magiftrat. Eine kleine Rolle 


Eine kleine Wohnung iſt vom 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Eine freundl. Wohnung, 
6 Räume und 38 Neuſtädt. Markt, 
1. 8 5 ge, zum April zu vermieihen. 


und eine ühmaſchine d 1 fahr Die Expedition dieses Glatte 
Bekanntmachung. iſt digen zu e Mäh Zu chi: bei] Kl. 11555 Irdl. Forderwohnüng Gerechtetr. 273. b. e ee a Salben Kilo 
Der Haushaltsplan für die BR J. Schlesinger. Neſtaurant. I kleine Wohnung, Mauerſtr. für 110 ME. | schieden beliebteste und angenehmste] Schweinefleifch . 
Sale der Stabt Thorn pro 1895/96 wird vom 1. April zu verm. Toilettenseife zur Erlangu f Iflei 
emäß 5 66 ber Gtäbteordnung vom] Die zur Joh. Berg’ichen Konfnrs: | Yuafunft: u, B e zur Arlangung eines] Hammelſielſch . 
hi 4 . 44% 0 le un amar | Maffe Dehdrigen Reſtbeftände: Aus an 5 5 1 14. jugendfrisch geschmeidig reinen arpfen . 
bl. Zim. m. ſep. Eing., 1 Trp., f. 1 Hrn. Peints. Aale 1 
F — Regale, Fern, f 11 3 BD: = a 7 ‚ee 551 N DER e für Damen- Schleie . 
2 3. erfr we adatz, Araberſt 6, 2 Try oilette und für Kinder, vorzüglich anber . 
ee a Be ei ae Ti e c., möblirte Zimmer mit Vurſchengelaß zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- Sechs . 
nd freihändi rkau dur zu bermiethen Strobanditr. r. D „ reſſen . 
4 4 iethen Strobondſtr. 20, 1 2 schlägen, Hauiſueken, Flechten Kopfgrind, Breſſe 
allgemeinen Kenntuiß gebracht wird. ſind freihändig zu verkaufen durch Tin möbl. lm. nach born free, Schuppen. 1 35 Pig. bei Anders & Co. I Hafen Studt 
Thorn. RL —.— ikea a Paul Engler, Konlurs- Verwalter. Er a BETEN in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. uten ; 
a eee - nie « 
5 g Te N I" Waldhäudchen ſind zur Jeit Kauen ar 
1200 Mar ger 799 zur erften [TR 50 haufen gefuht _ Elifabeihftr, 4 1 Exp. einige möbl. Wohnungen frei. Hühner, alte tüd 
elle ſokort zu ver Eine Kombank u. Hängelampe Mel. Jim. . verm. Tuchmacherſtr. 2. junge ar 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 2 a 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. Ein möbl Zi ag gen un Täuben . 
i dern ma a mmer, Fuer 21 
Strahh te und Fe ern Als Tapezierer parterre, vornh. per 1. März zu 1 1125 S Artidtf 
zum Waſchen und Färben bitten im Intereſſe Ed. Kohnert, Windftrafe. Franz Reinecke, Fahnen⸗Fabrit, 


prompter Beſorgung bald einzuliefern empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Geschw. Bayer, Aliſtädt Markt 17 P. Wroblewski, L iſcherei 32. 
rere 


Deuck der Buchdruckerei „ 


Hannover. 


5. bill. 
Pensionäre ait nett f. 
che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


